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Die Gemeinde- Sparkaſſe Annaburg

verzinſt Spareinlagen mit
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Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Der Verteilungsplan der Jagdgelder aus der
Jagdnutzung im gemeinſchaftlichen Jagdbezirke Anna

burg (einſchl. Mauerwieſen und Kälberweide) für das
Pachtjahr 1. Junt 1912713 liegt vom 31. Auguſt bis
13. September 1912 im Büreau der Ortsſteuerkaſſe

Einſicht der Jagdgeuoſ

Wochen nach der
Jagdvorſteher Einſpruch erheben.

Annaburg, den 29. Auguſt 1912.
Der Jagdvorſteher. Reitzenſtein.

Der Kronprinz beim Feſtmahl

für das 4. Armeekorps.
Am Dienstag abend um 7 Uhr war im Stände-

hauſe zu Merſeburg königliche Tafel für das vierte
Armeekorps. An der Haupttafel hatten wiederum
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin und die
ſchon geſtern hier anweſend geweſenen Prinzen des
königlichen Hauſes Platz genommen. Von deutſchen
Bundesfürſten waren eingetroffen der Herzog von
Anhalt und der Herzog von Sachſen-Altenburg.
Die Tafelmuſik war vom 3. thüringiſchen Jnfanterie

Um Lieb' und Treu'!
von Otto Elſter.

Nachdruck verboten.

Aergerlich riß ſte den Brief Willbrandts auf.
Er ſchrieb

„Meine geliebte Arrital! Trotz Deines Ver
bots, dir nach Langenau zu ſchreiben, ehe Du
mir eine unverdächtige Adreſſe angegeben, kann
ich meine Sehnſucht nicht bezwingen, mich mit
Dir in Verbindung zu ſetzen. Jch ſterbe vor
Sehnſucht nach Dir, meine Arrital Jch finde
keine Ruhe mehr, ich habe keinen anderen Ge
danken, als an Dich ich werde noch wahn
ſinnig, wenn Du nicht zu mir zurückkehrſt!
Arrita, weshalb biſt Du von mir gegangen
Du haſt mich zum Glücklichſten der Menſchen er
hoben, um mich dann in das tiefſte Elend zu
ſtürzen. Jch kann den Zuſtand, in dem ich mich
ſeit Deiner Abreiſe befinde, nicht lange mehr er
tragen Jch muß Dich wiederſehen, Dich wieder
in meine Arme ſchließen Wenn Du nicht zu
mir kommſt, komme ich zu Dir werde daraus
auch, was da will. Aber um alles zu verſuchen,
um dieſen unerträglichen Zuſtand ohne Gewalt
aufwand zu Ende zu bringen, habe ich an Dei
nen Vater nach Paris geſchrieben und unſer
Schickſal in ſeine Hände gelegt. Er kann uns
helfen, wenn er will, und ich hoffe, er tut es,
oder ich weiß nicht, was geſchieht. Lebewohl, die
Der zittert mir, ich kann nicht mehr ſchreiben

ein für immer! Oscar Willbrandt.“

g bei dem unterzeichneten

Regiment Nr. 153 geſtellt. Beim Einzug des Hofes
erklang Preußens Gloriaarmeemarſch von Piefke.
Jm Verlaufe des Mahles brachte der Kronprinz
folgenden Trinkſpruch aus

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König hat
mich beauftragt, dem Korps ſeine große Trauer
darüber auszuſprechen, daß er an dem heutigen
Tage hier nicht anweſend ſein konnte. Seine
Majeſtät hat mich ferner beauftragt, dem Korps
ſeine herzlichſten Grüße zu übermitteln. Jch for
dere Sie alle auf, in den Ruf einzuſtimmen, das
4. Armeekorps und ſein kommandierender General
hurra, hurra, hurra!“

Die Muſik ſpielte jetzt den Yorckſchen Marſch.
Der General Sixt v. Arnim erwiderte darauf ekwa
folgendes „Euer kaiſerlichen und königlichen Hoheit
bitte ich im Namen des 4. Armeekorps unſeren
ehrerbietigſten Dank ausſprechen zu dürfen für den
huldvollen und uns hochbeglückenden Gruß, den
ſeine Majeſtät der Kaiſer durch Eure kaiſerliche und
königliche Hoheit uns entboten haben. Wenn wir
es ſchmerzlich beklagen, daß es uns nicht vergönnt
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d dem Korps gelingen möge, als den beſten
Lohn für pflichttreue Arbeit die Zufriedenheit Seiner
Majeſtät in den Feldmanövern erwerben zu können,
damit Seine Majeſtät mit der Ueberzeugung von
uns ſcheide, datz auch das 4. Korps in ernſten

eine ſcharfe, zuverläſſige Waffe ſein wird.
ann werden ſo hoffe ich nicht nur die Re

gimenter Nr. 26 und 98, ſondern alle Regimenter
des Korps zeigen, daß in ihnen noch ein Hauch
von dem Geiſte des alten Deſſauers lebt, und die
ReiterRegimenter werden ihre Standarten in den
Feind tragen, wie es einſt Seydlitz mit ſeinen
Scharen getan. Denn das darf ich ausſprechen,
daß, wenn ſeine Majeſtät uns zu den Fahnen ruft,
die Magdeburger, Altmärker, Anhalter und Thü-
ringer zu kämpfen und zu ſterben wiſſen werden
für König und Vaterland, für Kaiſer und Reich.
eingedenk des Beiſpiels, welches jener Prinz des

Die Oberlippe Arritas bäumte ſich trotzig em
por und eine finſtere drohende Falte grub ſich zwi
ſchen ihren Augenbrauen ein, ihr Geſicht verlor
jeden Ausdruck von Kiudlichkeit und zeigte eine
wilde, grauſame, trotzige Miene. Jhre Rauhbtier
natur trat in dieſem Augenblick grell zutage

„Der Wahnſinnige!“ flüſterte ſie mit zuckenden
Lippen. „Aber er irrt ſich, wenn er glaubt, mich
in die Sklaverei ſeiner Leidenſchaft zwingen zu

können! Was ſchreibt mein Vater
Sie öffnete den zweiten Brief, der aus Paris

datiert war und nach einem ſtarken Parfüm duftete.
Er war von ihrem Vater und lautete in geſchäfts
mäßiger Kürze:

„Liebe Arrita! Ich teile Dir in aller Eile
mit, daß ich einen Brief von einem jungen Manne
namens Oscar Willbrandt, Lehrer des jungen
Barons Langenau, empfing, in welchem dieſer
Menſch um Deine Hand anhält. Jch begreife
die Kühnheit dieſes Menſchen nicht; er behauptet
daß Du ihn liebteſt ich hoffe, daß dies auf
Täuſchung beruht. Jedenfalls habe ich durchaus
nicht die Abſicht, Dich einem ſolchen Hungerleider
zur Frau zu geben. Seine Liebe zu Dir iſt ja
doch nur eine Spekulation auf mein Geld. Jch
werde dem frechen Menſchen überhaupt nicht ant
worten und erwarte von Dir, daß Du jede Ver
bindung mit ihm abbrichſt oder ich müßte Dich
Deinem Schickſal überlaſſen. Jch hege allerdings
den Wunſch, Dich in Deutſchland zu verheiraten
da aus den Dir bekannten Gründen Dein Aufent

Hauſes Hohenzollern gegeben hat, deſſen Namen
das Regiment Nr. 27 mit Stolz trägt. Und ſo ge
loben wir aufs neue, daß wir alle, ein jeder an
ſeinem Platze, unſer ganzes Können einſetzen
wollen, daß ſolcher Geiſt allezeit lebendig bleibe
Dieſem Gelöbnis Ausdruck zu geben, ſtimmen Sie
ein in den Jubelruf: Seine Majeſtät der Kaiſer
und König, unſer allerhöchſter Kriegsherr hurra,
hurra, hurra!“ Hierauf ſpielte die Muſik die
Nationalhymne.

Später fand im Schloßgarten großer Zapfen
ſtreich der vereinigten Kapellen des 4. Armeekorps
ſtatt, dem die höchſten Herrſchaften vom Garten
pavillon aus beiwohnten. Die Stadt war illuminiert.
Ein zahlreiches Publikum hatte ſich auf den Haupt
ſtraßen und in der Umgebung des Schloſſes an
geſammelt.

Die Feſttage in Dresden.
Mit dem Einzuge des Kronprinzen in Dresden,

mit dem zugleich eine Reihe deutſcher Fürſtlichkeiten
intrafen, hat ſich das trübe regneriſche Vettern
Sachſens Hauptſtadt in ſchönes, heiteres „Hohen
zollernwetter“ geändert ſodaß den Einwohnern
von Dresden nach der Abſage des Kaiſers wenig
ſtens die Enttäuſchung erſpart blieb, die wunder
ſchöne Ausſchmückung verregnen zu ſehen. Der
feſtliche Eindruck, den die fahnen und girlanden
geſchmückte Stadt machte, die vielen glänzenden
Uniformen und die Anweſenheit der zahlreichen
Fürſtlichkeiten hoben die Stimmung der Menge
weſentlich und ſo ließen die Ovationen, die dem
mit der Vertretung ſeines kaiſerlichen Vaters beauf
tragten Kronprinzen dargebracht wurden, nichts
an. Herzlichkeit zu wünſchen übrig. Bei dem Em-
fang durch die Stadt, bei dem auch Bezug genom
men war auf die Kaiſer WilhelmStiftung, die
den Uebelſtänden der Großſtadt auf dem Gebiete
des Wohnungsweſens und der Jugendfürſorge
entgegenwirken ſolle, fanden die herzlichen Worte,
die König Friedrich Auguſt dem Kaiſer widmete,

halt in meinem Hauſe unzuträglich iſt. Aber
ich erwarte, daß Du Dich nicht an einen armen
Schlucker, an einen ſolchen gewöhnlichen Menſchen
wegwirfſt, der nichts ſein eigen nennt. Jn den
Kreiſen, in denen Du jetzt verkehrſt, wirſt Du
wohl einen anderen Mann finden, der Stand
und Namen beſitzt. Für eine angemeſſene Mit
giſt würde ich dann gern Sorge tragen. Teile
mir umgehend Deine Entſchlüſſe mit. Jch bleibe
mit meiner Frau nur noch acht Tage in Paris,
dann gehen wir nach London, um dort die Sai
ſon mitzumachen.

Mit Gruß
Dein Vater Don Joſe Silva de Pereira.“

Jetzt gewann das Geſicht Arritas ihren heiteren
Ausdruck zurück. Sie lächelte ſpöttiſch.

„Beruhige dich, Papa,“ ſprach ſie leiſe vor ſich
hin, indem ſie den Brief Willbrandts in hundert
kleine Stückchen zerriß und in den See hinauswarf,
der unter ihren Fenſtern leiſe murmelnd an die
Mauern des Schloſſes ſchlug. „Was du wünſcheſt,
iſt bereits geſchehen der Mann mit Stand und
Namen iſt gefunden.“

Sie lachte auf.
„Dieſer Monſieur Oscar Willbrandt iſt wirklich

ſehr komiſch,“ fuhr ſie fort. „Mein Gott, wie kann
man eine ſolche Epiſode ſo tragiſch nehmen.

Sie nahm vor dem kleinen zierlichen Damen
ſchreibtiſch Platz und öffnete ihre Schreibmappe.
Sie breitete einen zarten, duftenden Briefbogen aus
und ſchrieb



der ja ſtets bemüht ſei, Unglück und Elend zu
mildern, begeiſterten Widerhall.

Die Parade über die ſächſiſche Armee bei Zeit
hain, die der König von Sachſen am Donnerstag in
Gegenwart des deutſchen Kronprinzen, der Groß
herzöge von Baden und Sachſen, der Herzöge von
SachſenKoburg und Gotha und Sachſen -Altenburg,
des Prinzen Ludwig von Bayern, des Prinzen
Eitel Friedrich und des Erbprinzen von Sachſen
Meiningen ſowie des Prinzen Sizzo zu Schwarz
burg und des Fürſten Hohenlohe-Bartenſtein ab
nahm, iſt im Beiſein einer gewaltigen Volksmenge
glänzend und ohne Unfall verlaufen. Damit die
Truppen alle rechtzeitig den Paradeplatz erreichen
konnten, waren drei Kriegsbrücken über die Elbe ge
ſchlagen worden. Die Parade befehligte der Komman
dierende General v. Kirchbach, die Fronten der bei
den Armeekorps waren ſo lang, daß das Abreiten
eine Stunde dauerte. König Friedrich Auguſt führte

den anweſenden Fürſtlichkeiten das 1. Leibgrenadier
Regiment Nr. 100, das Garde-Reiter- Regiment und
das Feldartillerie- Regiment Nr. 12 vor. Der Kron
prinz ritt an der Spitze des Regiments Kaiſer Mil
helm König von Preußen Nr. 101, Prinz Ludwig
von Bayern führte das 102. Jnf. Regiment Prinz-
regent Luitpold von Bayern vorbei. Alle Fürſt-
lichkeiten wurden beim Vorbeireiten an den Tri-
bünen von dem Publikum ſtürmiſch begrüßt. Wäh-
rend der Parade, die um 1,30 Uhr beendet war,
kreiſte eine Fliegertaube wiederholt über dem Platze.

Der Einzug in Dresden nach der Zeithainer
Parade geſtaltete ſich zu einem unvergeßlichen Er
eignis für die ſächſiſche Hauptſtadt, überall in den
Straßen herrſchte ein kaum entwirrbares Gedränge
und Gewoge, und die Stimmung war die denkbar
beſte, zumal das Wetter ſich aufgeklärt hatte.
Abends um 7 Uhr war Paradetafel im Kgl. Schloß,
der ſich um 9 Uhr der e r anſchloß, der
noch einmal die ganze Bevölkerung Dresdens auf
die Beine brachte

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Unſer Katiſerpaar unternahm
am Donnerstag in Begleitung der Prinzeſſin Vik
toria Louiſe von Schloß Wilhelmshöhe aus einen
längeren Spazierritt nach Elfbuchen. Bei der
Rückkehr von dem Spazierritt ſtürzte Oberleutnant
v. Kleiſt, der dem Hoflager zugeteilt iſt, ſo unglück
lich vom Pferde, daß er ſchwere innere Verletzungen
erlitt. Nachmittags fuhr die kaiſerliche Familie im

Automobil aus Der Kaiſer verläßzt am heutigenFreitagmorgen Wilhelmshöhe als ein völlig G en

Kaſſel, 27. Aug. Wie aus Wilhelmshöhe ge
meldet wird, iſt nunmehr die Ueberſiedelung des
Kaiſerpaares nach Potsdam auf Freitag vormittag
10 Uhr verſchoben worden. Nach Rückſprache
mit den Aerzten gedenkt der Monarch den Schluß
gefechten des Kaiſermanövers vom 11. 13. Sep
tember beizuwohnen; natürlich kann er nicht, wie
beabſichtigt war, in Baracken wohnen, ſondern es
muß für geeignete Hauptquartiere geſorgt werden.
Die Teilnahme des Kaiſerpaares an dem Galadiner
für die Provinz Brandenburg am 31. Aug. abends
7 Uhr im Königl. Schloſſe zu Berlin bleibt ſicher
geſtellt, ebenſo iſt beſtimmt, daß der Kaiſer per
ſönlich am 2. September die Parade über das
Gardekorps und das 3. Armeekorps auf dem
Tempelhofer Felde abnehmen wird. Ueber den be
vorſtehenden Kaiſerbeſuch in der Schweiz iſt eine
beſtimmte Dispoſition noch nicht getroffen. Es wird
jedoch als ziemlich wahrſcheinlich hingeſtellt, daß

„Lieber Papa!
Doch plötzlich hielt ſie inne und ſtützte ihr Köpf

chen in die Hand. Jhre Züge nahmen einen nach
denklichen Ansdruck an.

„Jch muß den unbändigen Menſchen hinhalten,
flüſterte ſie. „Er könnte mir hier ſonſt Ungelegen
heiten bereiten mit ſeiner Leidenſchaft. Wie kann
ich ihm nur ſchreiben, damit er mir ſpäter keine
Gefahr bringt

Eine Weile ſann ſie nach. Dann nahm ſie
einen anderen Vriefbogen und ſchrieb raſch

„Lieber Doktor Willbrandt! Jhre Benachrich-
tigung habe ich erhalten, zugleich einen Brief

meines Vaters über die betreffende Angelegenheit.
Er wird ſich mit Jhnen perſönlich in Verbindung
ſetzen, warten Sie alſo ruhig ſeine Ankunft in
Montreux ab. Noch einmal an ihn oder an mich
zu ſchreiben, hat nicht den geringſten Zweck. Jhre
Angelegenheit befindet ſich in guten Händen.

Mit freundlichem Gruß
Arrita Silva.“

13. Kapitel.
Zum erſten Male ſeit langer Zeit ſaß Graf

Berthold wieder auf der Veranda des Schloſſes
Langenau, wo er früher ſo oft und gern geweilt
hatte. Es war ihm nicht leicht geworden, wieder
zu kommen, denn die Wunde, welche ſeinem Herzen
die Zurückweiſung Lenkas geſchlagen, ſchmerzte noch
immer und ſeine Seele war noch immer mit Bit
terkeit erfüllt. Aber die dunklen Augen Arritas
lockten allzu ſehr, ihr Lachen und ihr ſchelmiſches

völlig ſchweigſam verhalten hat.Z.

ganz zu verdrängen vermocht hätten, aber er hatte

die Reiſe des Kaiſers nach der Schweiz nicht er
folgen wird.

Eine Meldung aus Petersburg zufolge iſt
Prinz Heinrich von Preußen während der Ueber
landsfahrt einem drohenden Unfall glücklich ent
gangen. Der Eiſenbahnzug, worin ſich der Prinz
befand, war hinter Jrkutsk zwiſchen den Halteſtellen
Gablon und Macom entgleiſt. Verletzt wurde nie
mand. Die Unfallſtätte liegt bei einer ſcharfen Kurve,
die bergab führt und ſchnell mit dem verhältnis-
mäßig langen Zuge paſſtert wurde. Von beiden
Seiten waren Hilfszüge mit Arbeitern und Material
bald zur Stelle. Es wurde mit großer Umſicht
und mit äußerſter Anſtrengung gearbeitet, ſodaß
nach ungefähr 12 Stunden der Zug nach Tſchita
geführt und hier ſorgfältig unterſucht werden konnte.
Prinz Heinrich, der ſelbſt tätig ſich an den Anord
nungen beteiligte, ließ den braven Arbeitern ſeinen
und der Mitpaſſagiere Dank ausſprechen, die Arbeiter
antworteten mit lebhaftem Hurra. Die Reiſe nach
Wladiwoſtok wurde am andern Morgen fortgeſetzt.

Auch der nächſte Reichsetat wird zur
Förderung der Kleinwohnungen für gering beſoldete
Beamte und Arbeiter einen Betrag von vier Mill.
Mark zur Verfügung ſtellen. Zwiſchen dem Reichs
amt des Jnnern iſt eine Verſtändigung erzielt
worden, für die nächſten Jahre auch weiterhin die
gleiche Summe bereit zu ſtellen, die als ausreichend
erachtet wird, um bei ſorgfältiger Behandlung den
dringenden Anforderungen gerecht zu werden. Jn
den beteiligten Kreiſen wird man dieſe Entſchließung
mit Genugtuung begrüßen, denn noch im Jahre
1911 ſtand nur die Hälfte dieſes Betrages, zwei
Millionen für die Wohnungsfürſorge des Reichs
zur Verfügung.

Nach dem Finanzplan der Reichsfinanz
verwaltung iſt vorgeſehen, daß die Anforderungen
der Schutzgebiete an den Reichshaushalt in der
Finanzperiode von 1913 bis 1917 einen gewiſſen
Beharrungszuſtand erreichen werden. Man nimmt
an, daß ſich die jährlichen Reichszuſchüſſe in den
künftigen Etats für die Kolonien in der bisherigen
Höhe mit rund 29 Mill. Mk. bewegen werden, und
zwar für Oſtafrika mit 3650000 Mk., Kamerun
mit 2350000 Mk., Südweſtafrika mit 13 900 000
Mark, NeuGuinea mit 1210000 Mark und Kiaut-
ſchou mit 7 Mill. Mk. Togo und Samoa erhalten
bekanntlich keine Reichszuſchüſſe, da ſie ihre fort
laufenden Ausgaben aus eigenen Einnahmen decken.

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung, die
ſich bisher gegenüber den e re in ne

ibt jetzt amtlich
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die ganze Gegend um Marrakeſch (alſo das wert-
volle Südweſtgebiet) in ſeine Gewalt gebracht hat,
und beabſichtigt, auf die Hauptſtadt Fez zu mar
ſchieren. Der franzöſiſche Miniſterrat hat angeſichts
der drohenden Gefahr beſchloſſen, neue Truppen
verſtärkungen nach Marokko zu entſenden

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Millerand hat
einen Erlaß unterzeichnet, durch den zehn Luft
ſchifferabteilungen geſchaffen werden.

Amerika. Die revolutionäre Bewegung in
der mittel amerikaniſchen Republik Nikaraguga breitet
ſich auch auf die benachbarten Gebiete aus. Jn
Bluefields wurden deshalb 54 Mann von dem
amerikaniſchen Kreuzer „Tacoma“ gelandet, um in
der Stadt Polizeidienſte zu tun. Wie amerikaniſche
Meldungen beſagen, iſt in der Nähe von Leon im
Norden des Landes die ganze 500 Mann ſtarke
Garniſon, mit Ausnahme von 70 Mann, von den
Rebellen niedergemetzelt worden.

Geplauder hatten die düſteren Wolken zerſtreut und
der ſanfte, ſchüchterne Druck ihrer kleinen, weichen
Hand zog ihn nach Schloß Langenau, wo er wie
der in ihre Augen ſehen, wo er ſich wieder an
ihrein Lachen und ihrem Plaudern erfreuen und
erquicken ſollte.

Er war eine zu ernſt und tief angelegte Natur
und auch wohl zu ſchwerfällig, um raſch und plötz
lich in Liebe zu entbrennen, auch war das Bild
Lenkas noch zu lebendig in ſeiner Seele, als daß
die beiden flüchtigen Begegnungen mit Arrita es

ſo lange einſam und von der Welt abgeſchloſſen
gelebt, als daß ſeine Jugend ſich nicht einmal wie
der nach heiterer Geſellſchaft und nach einer An
regung geſehnt haben ſollte. Noch dazu, wenn
ihm dies in ſolch reizender Geſtalt, wie die dunkel
äugige Arrita, entgegentrat.

So überwand er ſeine Scheu, Lenka wieder
ſehen zu wollen, und fuhr einige Tage nach dem
Beſuch Arritas nach Schloß Langenau hinüber.

Und nun ſaß er wieder wie ſonſt auf der Ver
anda im Kreiſe der liebens würdigen Familie, eben
ſo herzlich aufgenommen wie früher, von dem Ba
ron und ſeiner Gattin und mit ſtiller Freundlichkeit
von Lenka begrüßt, über deren ſchönes Geſicht ein
heller Schein der Freude glitt, als ſie ihm die Hand
entgegenſtreckte.

Jm erſten Augenblick des Wiederſehens war
er verlegen und verwirrt geweſen, während Lenka
eine ruhige, ſichere Freundlichkeit zeigte, die auch
ihm die Sicherheit zurückgab. Er erkundigte ſich

preiſe bei reichlichem Angebote

Auf die Meldungen von der Vernichtung
der Regierungsarmee von Nikaragua in der Nähe
von Leon hat die amerikaniſche Regierung Maß
nahmen getroffen, um nötigenfalls ſofort zum
Schutze der amerikaniſchen Jntereſſen bereit zu ſein.
Das Kriegsdepartement in Colon hat dem am
Panamakanal ſtationierten Jnfanterieregiment den
Befehl erteilt, ſich bereit zu halten, um über die
Grenze zu marſchieren; auch eine Landungstruppe
von 2500 Mann wurde mobiliſtert.

Aſten. Die Nachrichten aus China lauten
immer widerſpruchsvoller. Während es auf der
einen Seite heißt, das Land kümmere ſich wenig
oder gar nicht um die Erſchießung einiger angeb
lich rebelliſcher Offiziere, wiſſen andre Berichte an
geblich aus beſter Quelle, daß Juanſchikat ernſtlich
bedroht iſt. Die Nationalverſammlung will das
ganze Miniſterium in Anklagezuſtand verſetzen.
Pekinger Blätter, die der Regierung naheſtehen, be
haupten dagegen, Juanſchikai erkläre die ganze
Angelegenheit für eine rein militäriſche, die aus
Gründen der Staatsſicherheit nicht öffentlich in der
Nationalverſammlung verhandelt werden könne.

An China ſcheint ſich die Lage etwas gebeſſert
zu haben. Der Kriegsminiſter verteidigte die Hin
richlung der ſüdchineſiſchen Generale vor dem Par
lament und verſöhnte dieſes dadurch mit der Re
gierung. Der Präſident der Republik Yuanſchikai
traf umfaſſende Vorbereitungen für den Empfang
Sunjatſens in Peking, der nach zweitägigem Aufent
halt in Tientſin dort eintrifft, um das Einverneh
men des Südens mit dem Norden Chinas zu be
feſtigen

Lokales und Provinzielles.
Der Herbſt ſteht vor der Tür, die neue

Woche bringt uns mit dem September den Monat
ſeines kalendermäßigen Anfangs, Die jetzt abge
laufenen Hundstage haben uns nicht das Wetter
gebracht, das man von ihrem Namen zu erwarten
pflegt. Jm ganzen deutſchen Vaterlande hat es
bei zum Teil recht kühler Temperatur tagtäglich
geregnet. Unſere Landwirte klagen bitter über den
großen Schaden, den ihnen die andauernde Näſſe
der letzten ſechs oder ſieben Wochen zugefügt hat,
und erklären, daß mit Ausnahme des Ertrages
der Wieſen, des Kohls und der Rüben die dies
jährige Ernte noch geringer ausfallen wird als die
vorjährige, die unter der anhaltenden Dürre ſchwer
zu leiden gehabt hatte. Trotzdem ſind die Fleiſch

bei reichlichem Angebot etwas zurückgegange

dings nichts zu erfahren bekommen. Wild iſt nach
den vorliegenden Mitteilungen reichlich und in gut
genährten Exemplaren vorhanden; man befürchtet
jedoch, daß es infolge der ſtarken Nachfrage, die
die hohen Fleiſchpreiſe erwarten laſſen, nicht billiger
als in den letzten Jahren zu haben ſein wird. Die
größeren Städte ſind jedenfalls entſchloſſen, mit
dem Eintritt der kühleren Jahreszeit den Verkauf
von Seefiſchen wieder aufzunehmen, die ſich im
vorigen Jahre beim erſten Verſuche gut eingeführt,
allerdings im Preiſe mit der wachſenden Nachfrage
reichlich gleichen Schritt gehalten hatten.

Zum Ausſägen der Obſtbäume wird
es nach und nach Zeit. Zu entfernen ſind alle
dürren Hölzer und etwa durch die Ernte gebrochene
Zweige. Bei Kernobſtbäumen müſſen auch die zu
dicht ſtehenden Aeſte und Zweige gelichtet werden.
Die Waſſerſchößlinge, beſonders die unterhalb der
Krone, ſind wegzuſchneiden. An Steinobſtbäumen

nach ihrem Befinden, ſie dankte freundlich und
nun ſchien alles wie früher, und man ſaß in hei
terem, behaglichem Geplauder um den Kaffeetiſch,
auf den die Frühlingsſonne goldene Lichter warf
und in dem ſilbernen Service glitzerte.

Aber nur der Anſchein früherer Heiterkeit und
Behaglichteit war vorhanden. Ein neues Element
hatte ſich in die Geſellſchaft eingeſchlichen und
wirkte beunruhigend und verwirrend. Während
früher in jedem einfache und klare, wenn auch tiefe
und ſtarke Gefühle der Freundſchaft und Liebe ge
herrſcht hatten, ſodaß die Seele einem klaren, ru
higen Waldſee glich, ſo wurden dieſe Gefühle jetzt
beunruhigt und ſchlugen ſchäumende Wellen, wie
die See, wenn ein drohender Sturm in ihren Tiefen
wühlt. Noch kräuſelt ſich nur die Oberfläche und
ab und zu nur ſpringt eine ſchaumgekrönte Welle
auf. Aber in ihren Tiefen beginnt es ſchon zu
gähren und in tieferen Tönen ſingt die Brandung
ihr drohendes Lied. Fortſetzung folgt.

Tragiſches Ende eines Wettlanfs. Beim
Wettlaufen, das vom militäriſchen Vorunterricht in
Muttenz, Kanton Baſelland, veranſtaltet wurde,
ſprang der 18 jährige Hugo Meiner einem daher
kommenden Landwirt in den eiſernen Feldrechen,
den dieſer auf der Schulter trug. Der Anprall war
ſo heftig, daß der Träger des Rechens zu Boden
geworfen und erheblich verletzt wurde. Dem Laufen
den drangen die eiſernen Rechenzähne durch die
Augenhöhlen ins Gehirn, ſo daß er bald ſtarb.



beginne man ſchon Ende Auguſt das Ueberflüſſige
an größerem Geäſt zu entfernen. Dann überwallt
die Schnittwunde noch leidlich, und Gummifluß iſt
nicht mehr zu befürchten. Vor Ende Auguſt iſt der
Saftſtrom hingegen noch zu ſtark

Zur Warnung! Der 13 jährige Sohn
eines Wagenbauers in Aſſeln bei Brilon (Sauer
land) hatte beim Weiden einer jungen Kuh ſich leicht
fertigerweiſe die Kette um den Leib geſchlungen. Auf
dem Nachhauſewege wurde die Kuh wild und ſchleifte
den Jungen über Stock und Stein, ſo daß er buch
ſtäblich zu Tode geſchleift wurde. Alle ärztliche Hilfe
war vergebens.

Jeſſen, 27. Auguſt. In der geſtern abgehalte
nen zweiten ordentlichen Generalverſammlung des
Vorſchußvereins zu Jeſſen, eingetragene Genoſſen
ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, brachte der
Geſchäftsbericht für das 1. Halbjahr 1912 einen
Umſatz von ca. 601000 Mk. Die Spareinlagen
haben um ca. 12000 Mk. zugenommen. Die turnus
mäßig aus dem Aufſichtsrat ausſcheidenden Mit
Dwahte Aßmann und B. Hauffe wurden wieder
gewählt.

Schönewalde, 26. Auguſt. Voriger Woche ſchoß
Herr Geheimrat Profeſſor Kurlbaum auf ſeinem
Hohenkuhnsdorfer Jagdrevier zwei Wildſchweine,
ein paar ganz anſehnliche Keiler, von welchen der
eine nahe an 2 Zentner und der andere über 2
Zentner gewogen haben ſollen desgleichen brachte
er auch einen ſtarken Rehbock zur Strecke

Finſterwalde. Unſchuldig in den Tod ge
gangen. Vor einigen Jahren verübte die Ehefrau
des Direktors Arnold, die von ihrem Manne ge
trennt lebte, Selbſtmord durch Einatmen von Leucht
gas, weil ſie in den Verdacht gekommen war,
Wäſcheſtücke von einem Hofraum geſtohlen zu haben.
Die unglückliche Frau, die im Leben ſchon viel bittere
Enttäuſchungen erlitten, hatte den Verdacht nicht er
tragen können und den Tod der Schande vorge

S zogen. Aber ſchon damals gab ſie im Gefühl ihrer
Unſchuld der Ueberzeugung Ausdruck, daß dieſe ihre
Unſchuld noch einmal an den Tag kommen werde.
Nun, da Frau Arnold bereits einige Jahre unter
dem grünen Raſen ruht, hat ſich durch einen Zu
fall die Hoffnung der zu Unrecht verdächtigten Frau
verwirklicht. Bei einer privaten Nachforſchung, die
wegen eines Korndiebſtahls erfolgte, fand man im
Leipziger Viertel in einem Sack nicht nur die da

mals geſtohlene Wäſche vor, ſondern auch weitere,
von Wäſchediebſtählen herrührende Gegenſtände
Der armen Frau hitft ja heute ihre nachträgliche
e nichts mehr! Sie hatte den Vero ar d e h e heteeehetche
eine Genugtuung, wenn ſich heute herausgeſtellt
hat. daß ihr Glaube ſich als berechtigt bewieſen hat.
Für die, die den Stadtklatſch kultivieren, iſt aber das
tragiſche Geſchick der Frau Arnold eine neue fürchter
liche Mahnung.

Kirchhain. Zwei fremde Knaben, die ſich am
Sonnabend hier durch Betteln verdächtig machten,
wurden vom Gendarmeriewachtmeiſter angehalten
und in Polizeigewahrſam geführt. Es wurde feſt
geſtellt, daß beide Knaben. der 14 jährige Boden
aus Vetſchau und der 10 jährige Schmidt aus Cott
bus von dem 28 jährigen Kunſtmaler Zaitz, zuletzt
wohnhaft in Leipzig, bis hierher verſchleppt worden
ſind. Die Eltern ſind über den Verbleib der Knaben
ſofort benachrichtigt worden. Es gelang auch, den
Zaitz, welcher die Knaben zum Betteln ausgeſchickt
hatte, zu verhaften und wegen Entführung dem

t

Amtsgerichtsgefängnis einzuliefern. Die Unterſuch
ung dürfte das Nähere über dieſen eigenartigen Fall
ergeben.

Greppin, 25. Auguſt. „Ein „Schweineglück“
in des Wortes wahrſten Bedeutung hatte der Guts
beſitzer Lieſche von hier. Jn der Zerbſter Pferde
lotterie gewann er auf ein Los nicht weniger als
einen Eber und zwei Zuchtſauen.

Heiligenſtadt (Eichsf.), 26. Auguſt. Ein furcht
bares Hagelwetter im Untereichsfeld hat beſonders
die Tabaksfelder verwüſtet.

Jn Camburg hatte jemand öffentlich Klage
darüber geführt, daß er für ein Pfund Rindfleiſch
1,10 Mk. bezahlen müſſe. Nun antwortet ihm ein
Landwirt, daß der Landwirt augenblicklich für ſein
Rindvieh 50 Pfg. im Durchſchnitt für das Pfund
Lebendgewicht bekomme; wenn alſo die Spannung
zwiſchen Vieh und Fleiſchpreis 60 Pfg. fürs Pfund
betrage, ſo könne dafür der Landwirt nichts.

Vermiſchte Nachrichten.
Der erſte Schnee in Thüringen iſt am Mitt

woch mittag auf dem Schneekopf gefallen. Die un
günſtige Witterung der letzten Tage hat dem Fremden
verkehr großen Schaden gebracht.

Des Kindes Schutzengel. Jn Auerbach im
bayeriſchen Wald kötete der Blitz im Hauſe eines
Bauern deſſen Tochter, den Hofhund, lähmte den
Bauer einſeitig und verſchonte dabei das kleine
Kind, das der Bauer auf dem Arme trug, während
die Eiſenteile einer Nähmaſchine und die darauf
liegende Schere durch den Blitz zerſchmolzen. Den
Dachſtuhlbrand, der durch den Blitz entſtanden
war, löſchte der Gewitterregen

Ein ſintüntlicher Regen iſt über England nie
dergegangen und hat dort Verheerungen angerichtet,
wie man ſie ſeit Menſchengedenken nicht erlebt hat.
In der öſtlichen Grafſchaft Norwich mußte der ge
ſamte Straßen und Eiſenbahnverkehr eingeſtellt
werden. Waren doch die Eiſenbahngeleiſe zum
Teil ſo überſchwemmt, daß die Waſſermaſſen die
Feuer der Lokomotiven auslöſchten und die Eiſen
bahnzüge mitten auf der überſchwemmten Strecke
ſtehen bleiben mußten. Der CorbyTunnel in Nort
hamptonſhire wurde völlig unter Waſſer geſetzt.
Verſchiedene Städte und Dörfer ſind von unge
heuren Seen umgeben. Jn vielen Teilen des
Landes iſt die Heu und Getreideernte vernichtet,
ſoweit ſie noch nicht eingefahren war und das
war vielerorts der größte Teil. Die Kartoffelernte
verſpricht kaum einen mittleren Ertrag, da die Kar
toffeln auf den Aeckern faulen.

ZDn England befürchtet man für das kommende
Jahr eine große Teuerung. Die Waſſerkataſtrophe
iſt umſo mehr zu bedauern, da die Engländer in
den letzten Jahren kaum ihres Lebens froh gewor
den ſind. Jm vorigen Jahr fügte dann neben
anderen größeren Streiks der Generalſtreik der
Dockarbeiter dem Lande ungeheuren Schaden zu;
dazu kam, wie allerdings in faſt allen europäiſchen
Ländern, eine Mißernte. Jn dieſem Frühjahr
brachte der große Kohlenarbeiterſtreik eine Reihe
Kalamitäten über das britiſche Jnſelreich. Kaum
war dieſer Streik beendet, als die Hafenarbeiter in
den Ausſtand traten und die Zufuhr der Lebens
mittel uſw. hemmten. Die engliſche Landwirtſchaft
hatte ſich von der diesjährigen Ernte reiche Erlräge
verſprochen, die nun buchſtäblich zu Waſſer gewor-
den ſind. Da die Ernte in den anderen Ländern
aber ebenfalls arg unter dem Unwetter der letzten
Wochen gelitten hat, wird die Zufuhr aus den eu

ropäiſchen Ländern recht teuer werden. Dagegen
lauten die Ernteberichte aus Kanada beſſer als je
zuvor, während große Diſtrikte der Vereinigten
Staaten vor einigen Monaten unter gewaltigen
Ueberſchwemmungen zu leiden hatten, die jetzt das
Ernteergebnis ungünſtig beeinfluſſen

Die Ernteſorgen im Deutſchen Reiche ſind, ſo
weit die Getreideernte noch nicht eingebracht iſt,
groß. Jn den Provinzen Oſt und Weſtpreußens
gingen Wolkenbrüche nieder.

Jn Süddeutſchland haben Stürme von ſeltener
Heftigkeit getobt, die beſonders in der bayeriſchen
Hochebene und im Bodenſeegebiete großen Schaden
verurſachten. Der Main führt Hochwaſſer. Die
Stadt Kulmbach iſt bereits durch Ueberſchwemnmun-
gen auf der Weſtſeite vom Verkehr abgeſchnitten.

Ueber ganz Holland haben ſich heftige Gewitter
entladen, die mit orkanartigem Sturm verbunden
waren. Jnfolgedeſſen wurde überall ungeheurer
Schaden angerichtet, beſonders aber an der Küſte,
wo beſonders in den Badeorten Bretterbuden,
Badekutſchen uſw. fortgeſpült wurden. Auch zahl
reiche Schiffsunfälle haben ſich ereignet. Jm Haag
ſtockte ſtundenlang der Straßenbahnverkehr, da die
Leitungsdrähte zerriſſen waren. Jn den Obſtplan

tagen wurden viele Bäume entwurzelt, die noch
nicht ausgereiften Früchte wurden durch den Sturm
von den Zweigen geriſſen und bedecken dicht den
Boden

Der unaufhörlich über Schweden niedergehende
Regen hat dort in vielen Gegenden die Ernte
völlig vernichtet. Beſonders Mittelſchweden wurde
ſchwer heimgeſucht. Viele Landſtraßen ſind völlig
unfahrbar geworden, und eine Anzahl wurde fort
geſchwemmt, ſo daß der Verkehr große Unterbrech
ungen erlitten hat.

Aus aller Welt.
Breslan, 23. Aug. (Enorme Veruntreuungen.)

Zwei Vorſtandsmitglieder des Vorſchußvereins in
GroßNeundorf (Kreis Neiſſe) haben große Sum-
men des Vereins veruntreut und durch Speku
lationen verloren. Die Reviſion der Kaſſe iſt noch
nicht abgeſchloſſen. Wie die Schleſ. Volkszeitung
meldet, ſollen bereits Veruntreuungen in Höhe von
320000 Mark aufgedeckt worden ſein.

Glogan, 26. Aug. An Pilzvergiftung ſtarben
in Biegnitz die auf dem dortigen Dominium be
ſchäftigte vierzigjährige Frau Adamski und deren
jähriger Sohn ihre achtjährige Tochter und die
Großmutter der Familie ſchweben in Lebensgefahr

Anerbarh V. Das Opfer der Unſttte des
leichtfertigen Wegwerfens von Obſtreſten wurde der
Thährige Privatmann Guſtav Barthel hier. Der
alte Herr trat kürzlich auf eine Apfelſinenſchale,
kam durch Ausgleiten zu Fall und erlitt eine klaf
fende Kopfwunde, die nach ſchwerem Leiden zum
Tode führte

Treuen, 28. Aug. (Folge des Viehmangels.)
Die hieſigen Viehmärkte waren in der letzten Zeit
ſo ſchwach beſchickt, daß die ſtädtiſchen Kollegien ihre
Aufhebung beſchloſſen haben. Auf dem letzten
Markte waren z. B. nur 21 Ferkel zum Verkauf ge
ſtellt worden. Anderes Vieh war überhaupt nicht
vorhanden.

Hielefeld, 26. Aug. Auf der Kirmes in Brak
wede wurde ein 19jähriges Mädchen von einem
jungen Mann, mit dem es Beziehungen unterhalten
hatte, während der Fahrt auf einem Karuſell er
ſtochen.

3 rer oHolz Verſteigerung. 15 Mk. Belohnung! RieſenſpörgelIn der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſollen am Mon 7 De ee r 5e tag den 9. September cr. vormittags 9 Uhr im Genee e e Viehhaltung 8 Weißrühen Samen
Waldſchlößchenzelt in Annaburg öffentlich verſteigert werden er Suage forke eſcht Kart offeln 6 m

Schutzbezirk Eichenhaide, Jagen 103: Nr. 223 bis 254 geſtohlen werben zahle obige 2 emnpftehlt
119 Rm. Kiefern-Stockholz. Belohnung demjenigen, der mir die Schweinemaſt Max Görnemann 8

Perſonen ſo nachweiſt, daß gericht 4 1Land Perpaehtung liche Beſtrafung erfolgen kann. Verkaufsſtelle.
Fr. Kühne-in der Oberförſterei Annaburg. Q lohnt ſich nur, wenn nicht ge dAm Montag, den 9. September, vormittags Sonntag, den 1. Septbr. vwöhnlicher Kalk, ſondern das

10 Uhr ſoll im Hollmig'ſchen Gaſthauſe die Nutzung folgender früh 7 Uhr 8 bewährte u re 5
Grundſtücke auf die 7 Erntejahre vom 1. April 1913 bis 30. Sep- will ich einen Teil meiner terte re 2
tember 1919 meiſtbietend verpachtet werden unter den im Termin be GrummetKAuhung der chen. Fabrik Vose S Co
kannt zu machenden Bedingungen: g Frankfurt a M. regelmäßig mit 5die frühere Banm'ſche Wieſe im Jagen 150 mit 1,025 na, bei Purzien kabelweiſe an Ort é gefüttert wird. „Prämin“ iſt 5

2. der angrenzende Acker Riethdorf's Breite und Stelle verpachten. ſeſert geſchah
mit 1,726 0,555 2,281 ha Nutzfläche und Forſthaus Meuſelko, 6 ung wird beſtraft.
6,028 ha Wirtſchaftsweg e 309 ha 29. Aug. 1912. Herfurth. 9 n haben in Naundorf bei d

Tſſmen Eine friſchmilchende Friedrich Schwarze.Annaburg, den 29. Auguſt 1912. pannkuh wu wer Wagcht am begten
Der Forſtmeiſter. Stubenrauch.. hat zu verkaufen Meilick, Bsſen HuſtenGuter Dünger n S Naundorf (Tifh. J ättolsuler Dünger im Monat t li eſchrotet verhüten Waltgott's echte Bnkalyp- 53 O IOktober zu kaufen geſucht. An ung ch g rombeeren tus Nenthol Bonbons à Pack 25 a Stück 50 Pf Iättet rauhe

et ſind an den Wirtſchafts e t u nd rn n und 50 Pf. bei Apoth. Sehmorde. gragen und ver edent das Wund
inſpektor zu richten. ertig geſtellt und wieder mitgenom kaufe jedes Quantum und zahle pro 7Militär Knaben Erziehungs men werden. Pfund 10 Pfg. Zollinhalts Erklärungen ſcheuern des Halſes. Zu haben bei

Ernst Bielacik, ſind zu haben in der Buchdruckerei.! Hermann Reich, Friſeur.Anſtalt Mühlengut Annaburg.



General Haupt
Agenten

erhalten bei einer in Deutſchland
genehmigten Kranken u. Unfall
Verſichernngs- Geſellſchaft feſte
Anſtellnng bei gutem Einkom-
men. Offerten an Subdirektion
der „Unitass, Verſicherungs
Geſellſchaft, Berlin Wilmers-
dorf, Holſteiniſche Straße 17.

Kreis Sparknuſſe
Torgan.

Spar-Einlagen werden mit
3 (ab 1. und 15. jeden
Monats) verzinſt.

Span- Harken zu 10 und
50 Pfennig.

Rezeptur Annaburg,Otto So warre, Torgauerſtr. 12.

Friſche Allerfeinſte

Molkerei-Butter

Pfd. 1.40 Mk.
Schweizer, Tilsiter,

Prühstücks-
und reite Landkäse

empfiehlt

Verkaufsſtelle

Max Görnemannu Gorne II.

flaumen
verkauft J. G. Fritzſche.

Kuchenäpfel
à Pfund 15 Pfg. verkauft

Ernst Bielack-
Garantiert reinen

KakaoPfd. 75 Pfg., empfiehlt
2 9Max Görnemann's

Verkaufsſtelle.

Gewürze
zum Einmachen:
Paprika Fenchel
ſpan. Pfeffer Nelken
Anis, Zimt Majoran
Jngwer, Senfkörner

geſchält Salicyl
empfiehlt die

eeegggggeggegeſeggggegggggeg
Das Maß u. Konfektionsgeſchäft

von Milheloo Täs ch
Schneidermeiſter in Kähnitzſch

empfiehlt ſein großes Lager in
fertigen Herren und KnabenAnzügen,

Arbeiter- Garderobe in nur dauerhaften Stoffen,
Knaben Anzüge in Mancheſter, Stoff u. Zwirn.

Schwarze Filzhüte.
Werde bemüht ſein, nur prima Ware bei guter Verarbeitung

und billigſter Preisſtellung zu liefern.

a nnndnneeeW. «C A. Pamick. Uhrmacher,
Annaburg, Jeſſen, Herzberg, Schönewalde.

GOrtsausſchuß für
Sonnabencki, den 31-

Jugendpflege.
c. Mts. abends 9 Uhr

Versammlung im „Siegeskranz“.
Tagesordnung: 1. Feier des Sedantages.

2. Verſchiedenes.
Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

Erteile vom J. September ab

Handarbrits-Anterricht R
und nehme Anmeldungen jederzeit
entgegen.

Martha Schlobach,
Torgauerſtraße 10.

Zahn-Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,im Hauſe des Herrn 0. Sehüttaut

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Emil Pape, prakt. Dentiſt

WittenbergHandharmonikas
n allen Ausführungen und Preislagen, auch mit Stahlſtimmen,
desgleichen: Munciharmonikas in verſchiedenen Preislagen ſind

in großer Auswahl ſtets am Lager.
Durch großen Umſatz billige Preiſe.

Bei Barzahlung 5 Prozent Rabatt.

Sohönheit
verleiht ein roſiges jugendfriſches Antlitz
weiße ſammetweiche Haut und ein reiner,
zarter, ſchöner Teint

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd Lilienmilch- Seife
à Stück 50 Pfg., ferner macht der

d

Piſitenkarten
moderne Muſter, in tadelloſer Ausführung
auch in Pithographie zu billigen Preiſen.

Buchdruckerei H. Steinbeiß.
iß.

Harzer Sauerbrunnen Grauhof

laſ ltà Flaſche 15 Pfg. empfiteh J. 6. Hollmig's Sohn.

Oscar Naumann, Wittenberg Telenton 243

Atelier für feine Damen Schneiderei.
Eleganter Sitz. Gute Verarbeitung Solide Preiſe.

Reichhaltiges Lager neuester Kleiderstoffe
Anfertigung von Jacket-Koſtümen, Straßenkleidern, Sportkoſtümen
jeder Art, Ball Geſellſchafts- und Braut-Toiletten, Bluſen,

Koſtümrbcken 2c. in allen Ausführungen

J Trauerkleider nach Maß innerhalb 24 Stunden.
Für Trauerfälle: Schwarze Bluſen und ſchwarze Koſtümröcke

in allen Weiten ſtets vorrätig.
Apotheke Annabnrg.

te! wses Hülſenfrüchte! e

Grüne Erbſen, Linſen,
Bohnen, vorzüglich kochend,

à Pfund 22 Pfg.

Pr. Kühne.
Elh's EſſigEſſenz,

auch mit Eſtragon,
zur Selbſtbereitung von Eſſig, em

pfiehlt in Flaſchen

Drogenhandlung de Annahurg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Selbſtgeröſtete

e Kaffee's
in allen Preislagen

emtſteht G. Fritezsche.

einpfiehlt

Zur Eindeckung des Winterbedarfs
empfehle zu Sommerpreiſen:

2 Salon Hrikets 98
in Fuhren ab Bahnhof WVurlkan à Ztnur. 59 eKrone à Ztnur. 64 Pfg. frei Haus.

Gleichzeitig bringe hiermit zur Kenntnis, daß ich ſtets in der Lage
bin „Vulkan“ Brikets vom Werke „Agnes“ Plefſa zu liefern. m
Beſtellungen erbitte möglichſt bald.

Friedrich Kühne.
Bayerische

Malzextrakt- Bonbons
Paket 30 Pfg.ſowie ächt ruſſiſche Knöterich

KRrust-Carmellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

Backpulver
Vanillinzucker
Puddingpulver

Dr.
Rote Grütze
Vanille Sanxen-

Letker“
Pulver und

Dr. Gelker s Saliryl
empfiehlt

Huſten und Heiſerkeit
hält vorrätig die

J. G. Hollmig's Sohn. Apotheke Annaburg.

4 e S

gut bewährte a ſeien bei

DadaCream
rote und riſſige Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pf. bei
Apotheker Schmorde und 0. Schwarze.

Golcd. Rümg.
Sonntag, 1. Sept., von 4 Uhr ab:

S

a freundlichſt einladet

Sonnabend Sonntag:

Fisch-Essen.
Fiſche werden auch außer dem

Hauſe abgegeben.
Ergebenſt ladet ein

Carl Mörte.
4Purzien.

Sonntag den 1. und Mon-
tag den 2. Septbr.

Ermteſfest,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann

Bethau.
Sonntag und Montag den 1. und

2. Septbr. ladet zum

S Erntefeſt,
ſowie Sonn

tags zur
freundlichſt ein

AIb. Rock mann.
NB. Für ff. Speiſen und Ge

tränke iſt beſtens geſorgt.

Kegelkluh „Freie bahn
hält Sonnabend den 31. Auguſt
abends S Uhr im Geſellſchafts-
hauſe ein
z Tanzkränzchen
ab, wozu Freunde und Gönner des
Kegelklubs hiermit freundlichſt ein
geladen ſind. Der Vorstand

S

Ballmuſik

Annaburger

gLandwehr-
Verein

(eingetragener Verein).

Sonnabend den 31. Auguſt
abends s Uhr im Saale des
Goldenen Ring

Sedanfeier,
anſchließend Ball und Kaffeetafel,
wozu die Herren Kameraden mit
ihren werten Angehörigen eingeladen

werden. Der Vorſtand.

Vürgergarken.
Sonntag, den 1. Septbr.

Tanzmuſik.
Muſik vom 20. Jnf.Regt.
Eintritt: Herren 20 Pfg.

Damen 10 Pfg.

G Ianz frei!
Es ladet freundlichſt ein

Carl Mörtz.
Anngaburger

Geſellſchaftshaus.
Sonnabend den 31. Auguſt

abends und Sonntag den 1. Sept.

Erntefeſt,
wozu höfl. zu recht regem Beſuch
einladet hochachtungsvoll

J ar Beck.
W Shühen ln
Sonntag den 1. Septbr., von

nachm. 3 Uhr ab:

Schieben.
Der Vorſtand.

Kaninchenzuchtverein
Annaburg und Amgegend.
Sonntag den 1. Septbr., abends

8 Uhr: Monats Versamm-
lung im Vereinslokal zur „Wein
traube“. Der Vorſtand.

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe

der Liebe und Anteilnahme
ſowie der vielen Kranzſpen
den und das Geleit zum
Grabe beim Tode und Be
gräbnis unſerer teuren un
vergeßlichen Entſchlafenen

ſagen wir auf dieſem Wege
allen unſeren tiefgefühlteſten
herzlichſten Dank.
Annaburg, 28. Auguſt 1912.

Gustav Hönisch
und Kinder.

zeigen an

Statt besonderer Mitteilung
Die glückliche Geburt eines gesuncken Mäcdels

Königl. Anstaltslehrer Koch und Frau.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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